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nicht allgemein durchführen lassen. Die spräche ist keine apo-
theke. Aber wehret den anfangen! Mit recht hat Schopenhauer
Eheverspruch notiert und angeprangert.

Auf die Sammlung von Wörtern und Wendungen, die in Deutsch-
land geläufig, bei uns aber schwer oder gar nicht verständlich
sind, bin ich gespannt. Hier einige beispiele aus dem Stegreif :

Dei/ZscWanc/

Bohle
bohnern
Klempner
die Taxe
der Bürgersteig
alle sein

Sc/7tt>e/z

didces Brett
den boden mit stahlspänen reinigen
Spengler
der Taxi
Trottoir
aufgebraucht sein

Zu den im vorletzten „Sprachspiegel" veröffentlichten listen:

Ich halte dafür — sicherlich nicht nur schweizerisch, steht es
doch in der Lutherbibel, siehe Rom. 3, 28

Tram — von Friedrich Wilhelm Förster öfters gebraucht, nur
weiblich, die Tram.

Buße — nicht nur in religiösem sinn, siehe „Der Große Brock-
haus" II, S. 483. Ph, Zielke

Die babylonische Sprachverkiirzung
Als mein Vater studierte, in den achtziger Jahren des vorigen

Jahrhunderts, besuchte er die Universität. Als ich studierte, am

Anfang der zwanziger Jahre unseres Jahrhunderts, nannten viele
diese Einrichtung die „Unität". Jetzt studiert mein Sohn; man
spricht von der „Uni". Wenn mein Enkel studieren sollte, wird
dieses Institut wahrscheinlich die „U" heißen. Und zur Zeit des

Urenkels? Möglicherweise wird es dann nicht einmal ein U mehr

geben
Das ist nur ein Beispiel unter vielen für die progressive Ab-

kürzungswut, die die Menschheit befallen hat. Wahrscheinlich lie-

gen ihre Ursprünge in den Naturwissenschaften, in der Physik,
der Chemie, der Technik. Mit dem kg und dem qm fing es an
und zugleich mit den chemischen Formeln, einer Fachsprache
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nickt sllgemein durckfükren Inssen. Die sprscke ist keine spo-
tbeke. Aber Dekret den sntüngen! blit reckt but Làopenknuer
Lkeverspruà notiert unct sngeprsngert.

Auf die ssmmlung von Wörtern uncl Wendungen, die in Ueutsck-
Isnd geläufig, bei uns über sckwer oder gsr nickt verstündlick
sinct, bin ià gespnnnt. Uier einige beispiele sus ctsrn stegreit:

Osv/sc/?/o/ik/

lZotile
botmsrn
Klempner
6is Isxs
clsr bürgsrstsig
slls sein

5c/?Wö/?

6ictkss brsli
6sn boäsn mit ststllspsnen reinigen
Lpsngler
clsr Isxi
trottoir
sukgsbrsucàkt sein

?u den im vorletzten „Lprsckspiegel" verötkentlickten listen:

là kslte dsfür — siàerlià niât nur sàweizerisck, stekt es
dock in cler butkerbibel, sieke Köm. 3, 28

Irsm — von Lriedrick XVilkelm Lörster öfters gebrsuckt, nur
weiblick, clie Irsm.

Lulle — niât nur in religiösem sinn, sieke „Der Orolle krock-
ksus" II, 3. 483. Kb. Äelke

Oie Zpisckverkiirxung
Als mein Vster studierte, in «len sàtziger lskren des vorigen

Iskrkunclerts. besuàte er die Universität. AIs ick stuclierte, sm
Anksng cler zwcmziger Iskre unseres Iskrkunderts, nsnnten viele
tliese Linricktung clie „Unitüt". letzt studiert mein Lobn; msn

spriàt von der „Uni". XVenn mein Lnkel studieren sollte, wird
dieses Institut wskrsckeinlià die „U" keilten. Und zur ^eit des

Urenkels? lUüglickerweise wird es dsnn niât einmsl ein U mekr
geben

Uns ist nur ein öeispiel unter vielen kür die progressive Ab-

Kürzungswut, die die blensckkeit beksllen bst. V^skrsàeinlià lie-

gen ikre Ursprünge in den blnturwissensàsften, in der Lbysik,
der Lkemie, der lecknik. blit dem kg und dem gm fing es sn
und zugleick mit den ckemiscken Lormeln, einer Luàsprsàe
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eigener Art, die man sich schuf, weil es wahrscheinlich zu um-
ständlich gewesen wäre, „Hexamethylentetramin" jedesmal auszu-

sprechen oder auszuschreiben. CgH^^ war und ist einfacher und

bequemer, zumal dabei gar nichts verstümmelt wird, sondern nur
Zeichen statt Worte, Sigel statt langer Lautfolgen gesetzt werden.

Aber von hier aus hat sich dann das Streben in eine Art von
Sprachkrankheit verwandelt. Es mag noch hingehen, daß die Ju-

risten sich, ähnlich wie die Chemiker, eine doch etwas andere

Art von Formelsprache geschaffen haben: daß sie nicht vom Ein-

kommensteuergeseiz, sondern vom EStG sprechen, nicht vom
Oberlandesgericht, sondern vom OLG, und nicht von der Neuen

Juristischen Wochenschrift, sondern von der NJW. Aber da stehen

wir auch schon am Rande des Siechtums, denn die weitere Aus-

dehnung des Abkürzungsunwesens vollzog sich nun hemmungs-
los und gewissermaßen als Selbstzweck. Sie läßt heuie kein Ge-

biet des menschlichen Lebens und Denkens mehr unberührt.

Dabei sind es nicht einmal nur die modernsten Zweige der Zi-

vilisation, die von dieser Krankheit zerfressen werden. Der Bus,

die Lok und das Tram sind noch nicht das Schlimmste, aber man
denke an das Kfz., an den Pkw und an die scheußlichen Sprach-

Verstümmelungen des Krad und des Moped.

Neue Abkürzungsnamen

Indessen breitet sich überall, auch in den älteren Bereichen,
das Übel aus. Nehmen wir beispielsweise das Geldwesen: der
Titel „Bank deutscher Länder" ist — obwohl er aus der Militär-
regierungsgesetzgebung stammt — eine sprachlich gewiß nicht

unschöne, eigentlich sogar wohlklingende Bezeichnung. Aber
kaum noch jemand spricht heute die vollen Worte aus, sondern
sie werden zur BdL verstümmelt. Bei den Landeszentralbanken,
den LZB, sind die Symptome sogar noch schlimmer, denn diese
Institute werden in einen gewissermaßen synthetischen, aber durch-

aus mißratenen Plural erhoben: Als Mehrzahlform von LZB ver-
wendet man LZBs oder LZBenl Audi sonst wimmelt es in der

Sprache des Geldwesens heutzutage von Abkürzungen, mit denen

nur die Experten zu hantieren vermögen. Die EZII und der IWF
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eigener àt, clie msn sick scbuk, weil es wsbrscbeinlicb ?u um-
stsncllicb gewesen würe, „Hexsmelbz/Isntetrsmin" leclesmsl sus^u-

sprecben 06er susxusàreiben. LgH^bl^ ^^r uncl isi einlsàer uncl

bequemer, ?umsl 6sbei gsr nicbts verstümmelt wir6, sondern nur
^sieben ststt XVorte, Zigsl ststt Isnger bsutkolgen gesetzt wer6en.

^ber von bier sus bsi sicb 6snn 6ss Ltreben in eine ^rt von
Sprscbkrsnkbeit verwsncieli. Ls msg nocb bingebsn, 6sk 6ie lu-
risien sicb, sbnlicb wie 6is Lbemiker, eine 6ocb eiwss snclere

fkrt von Lormelsprscbe gescbsffen bsbsn: 6sK sie nicbi vom Lin-

kommensteuergesetx, son6srn vom LLtO sprecben, nicbt vom
Obsrlsnclesgericbt, sonclern vom ObO, uncl nicbi von 6er bleuen

furistiscben Wocbenscbriki, sondern von 6er ^ber 6s sieben

wir sucb sàon sm Xsncls 6es Liecbtums, 6enn 6ie weiiere ^us-
6ebnung 6es ^bkür^ungsunwesens vollzog sicb nun bemmungs-
los un6 gewissermsben sis Lelbstxweck. 5ie lsbt beuis kein Oe-

biet 6es menscblicben Lebens un6 Denkens mebr unberübri.
Dsbei sin6 es nicbt einmsl nur 6ie mo6ernsten Zweige 6sr ?i-

vilisstion, 6ie von 6isser Xrsnkbeit Zerfressen wer6en. Der öus,
6ie Lok un6 6ss Irsm sin6 nocb nicbt 6ss Lcblimmste, sber msn
6enke sn 6ss Xk., sn 6en Pkw un6 sn 6ie sckeuklicben Sprscb-

Verstümmelungen 6es Xrs6 un6 6es b1ope6.

bleue ^bkür^ungsnsmen

In6essen breitet sicb übersll, sucb in 6sn stieren ösreicben,
6ss Übel sus. blebmen wir beispielsweise 6ss OeI6wesen: 6er

litsl „ösnk 6eutscber Lsncler" ist — obwobl er sus 6er blilitsr-
regierungsgeset^gebung stsmmt — eine sprscblicb gewib nicbt

unscböne, eigenilicb sogsr wobl!6ingen6s Lexeicbnung. ^ber
ksum nocb ^emsn6 spricbt beute clie vollen XVorte sus, sonclern

sie werclen ^ur D6b verstümmelt. Lei 6en bsn6es^entrslbsnken,
6en b^k, sin6 6ie Lz?mptome sogsr nocb scblimmsr, 6enn 6iese
Institute wer6sn in einen gewisssrmsben sxntbetiscben, sber 6urcb-

sus mikrstenen plursl erboben: ^.ls blebr^sblkorm von ver-
wen6st msn b?lös o6er b^öen? ^uclì sonst wimmelt es in 6er

Zprscbe 6es OsI6wesens beiàutsgs von Abkürzungen, mit 6enen

nur 6ie Lxperten ^u bsntieren vermögen. Die L^bl un6 6er IXVL
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zieren die Schlagzeilen der Zeitungen, dazu aus dem Bereich der
Politik die NATO und die UNO und Dutzende von anderen
künstlichen Buchstabengebilden, von der UNESCO bis zur JE1À,
von der EVG bis zur OEEC, vom ERP. bis zur Beko-Mark.
Sind dies alles nicht Sinnbilder eines gewissen Hochmuts der
Fachleute? 1st nicht überhaupt die Abkürzungssprache vielfach
ein Ausdruck und zugleich ein Vehikel der Isolierung der Insider
vom gemeinen Volke? Man spricht seine eigene Sprache, man
denkt seine eigenen Gedanken, man hat ein wenig Mitleid mit
all denen, die dabei nicht mitkommen

Was mögen wohl die „LMWs" sein? Der eisgraue Krieger
des Ersten Weltkrieges stellt sich darunter leichte Minenwerfer
vor, es sind aber die Landesministerien für Wirtschaft. Wenn sie
doch ihren Geschäftsbereich ebenso verkürzen würden wie ihre
Amtsbezeichnung! Der Deutsche Industrie- und Handelstag, der
durch so viele innere und äußere Erschütterungen ganz gut mit
der Abkürzung „Handelstag" durchgekommen ist, muß sich seit
einiger Zeit „DIHT" (sprich: Diit) nennen lassen. Ob man damit
dem Wesen dieser Organisation gerecht wird, steht dahin.

Die Arbeitsteilung hat der Menschheit nicht nur immense ma-
terielle Vorteile gebracht, sondern offenbar zugleich audi den
Keim zu ideeller Entfremdung gelegt — das Auseinanderleben
in der Sprache läßt sidi kaum anders deuten. Vielleicht das be-
denklichste Symptom ist dabei, daß die Zerstörung der Sprache
sich sogar auf ein Gebiet auszudehnen droht, das man eigent-
lieh für gefeit halten sollte gegen eine solche Ansteckung. Im
Gottesdienst selbst gebraucht man zwar noch keine Abkürzungen,
aber die Abbreviatur EKD für „Evangelische Kirche Deutschlands"
ist bereits offiziell oder doch mindestens offiziös geworden; die
Pfarrer und die Kirchenräte und die Superintendenten bedienen
sich dieser Formel, vor allem aber die Presse, die Zeitungen und
Zeitschriften.

Jenseits der Geschmacksgrenzen

Ist es da noch verwunderlich, wenn die Kaufleute, die Indu-
Strießen und die Händler und überhaupt alle im Wirtschaftsleben
tätigen Menschen sich erst recht nicht mehr genieren, den Ab-

182

zieren die 8cklsgzeilsn 6er Leitungen, dazu aus dem Lereick 6er
Politik 6ie und 6ie IdkID un6 Dutzende von anderen
künstlichen Luckstsbengebilden, von 6er UHIK3LD bis zur IKI^,
von 6er KVQ bis zur DKKL, vorn KKP bis zur ZZeko-kdsrk.
8ind 6ies slles nickt 8innbilder eines gewissen Hochmuts 6er
lrsckleute? ist niât überhaupt 6ie ^.bkürzungsspracke vielksà
ein Ausdruck un6 zugleich ein Vehikel 6er Isolierung 6er Insider
vom gemeinen Volks? kdsn spricht seine eigene 8prscke, msn
denkt seine eigenen (bedanken, msn kst ein wenig kditleid mit
sll denen, die dsbei nickt mitkommen

Was mögen wokl die „HHIWs" sein? Der eisgrsue Krieger
des Krsten Weltkrieges stellt sick dsrunter leiclrte blinenwerfer
vor, es sind aber die bsndesministerien für Wirtschaft. Wenn sie
dock ihren Liesckäftsbereich ebenso verkürzen würden wie ihre
Amtsbezeichnung? Der Deutsche Industrie- und Hsndelstsg, der
durch so viele innere und äukere Erschütterungen gsnz gut mit
der Abkürzung „ffandelstsg" durchgekommen ist, mub sick seit
einiger?eit „Dlldl" (sprich: Diit) nennen lassen. Ob msn dsmit
dem Wesen dieser Organisation gereckt wird, steht dskin.

Die Arbeitsteilung kst der fdensckkeit niclrt nur immense ms-
terielle Vorteile gebrsckt, sondern offenbsr zugleich suck den
Keim zu ideeller Entfremdung gelegt — dss Auseinanderleben
in der 8prscke läKt sick ksum snders deuten. Vielleicht dss be-
denklickste 8z?mptom ist dsbei, dsk die Zerstörung der 8prscke
sick sogar suf ein Oebiet suszudeknen droht, dss msn eigent-
lick für gefeit kslten sollte gegen eine solche ^nsteàung. Im
Oottesdienst selbst gebrsuckt msn zwsr noch keine Abkürzungen,
sber die Abbreviatur KKD für „Kvsngeliscke Kirche Deutschlands"
ist bereits offiziell oder dock mindestens offiziös geworden; die
Pfarrer und die Kirckenrste und die 8uperintendenten bedienen
sick dieser korinel, vor sliem sber die Presse, die Leitungen und
Zeitschriften.

lenseits cter OeschmscksgrsnZLn

Ist es ds nocdr verwunderlich, wenn die Kaufleute, die Indu-
striellen und die fisndler und überksupt slle im Wirtschaftsleben
tätigen Idenscken sick erst reckt nickt mehr genieren, den Vb-

182



kiirzungsrummel um jeden Preis mitzumachen? Bald wird es kaum
noch eine Firma geben, die sich nicht irgendeine Verstümmelung
ihres Namens ausgedacht hätte. Müller, Schulze & Co. nennen
sich dreist „Müschuko", und die Papierfabrik Poppenberg geniert
sich nicht im mindesten, ihre Briefbogen mit einem „Papo" zu
zieren. Der gute Geschmack geht dabei vor die Hunde, und vor
allem überlegt sich kaum noch jemand, daß diese Art von Abkür-

zungen nicht das geringste mehr zu tun hat mit dem ursprüng-
liehen Sinn solcher Verschlüsselung, nämlich mit dem Willen zur
Sparsamkeit. Als die Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft, die alte
Edison-Gesellschaft, als eine der ersten großen Firmen die Ab-
kürzung AEG erfand, da konnte man tatsächlich in dieser For-
mel ein Symbol des wirtschaftlichen Prinzips erblicken, nämlich
der Sparsamkeit im Zeit- und Kraftaufwand: Wenn in allen Brie-
fen nur drei Buchstaben geschrieben zu werden brauchen statt 37,

so läßt sich hieraus im Laufe der jähre und Jahrzehnte schon

eine stattliche Ersparnis ausrechnen. Aber auch das gilt nur
für die Schrift und den Druck, für den Aufwand an Farbe und
Druckerschwärze und Raum auf Papier, nicht jedoch für die Spra-
che, denn die Bruchteile von Sekunden, die der Sprechende sich

erspart, können doch schwerlich als ein beweiskräftiges Argu-
ment verwendet werden.

Zum mindesten kann mit dieser Begründung nicht das gei-
stige Unheil entschuldigt werden, das die Abkürzungswut anrieh-

tet. Denn es ist wirklich nicht mehr nur eine Verstümmelung der
Sprache, die sich hier ausbreitet, sondern die Zerstörung wirkt
auf das Denken selbst, wie denn überhaupt die Sprache nidit
als ein Absolutum betrachtet werden kann. Sie ist die Erschei-

nungsform des Denkens in der konkreten Welt ; und wie Form
und Inhalt sich letztlich stets decken, so verrät die Abkürzungs-
manie doch im Grunde eine Verarmung des Denkens, eine Sim-

plifizierung, eine Primitivisierung des Geistes.

Eine internationale Krankheit

Es ist eine internationale Krankheit, mit der wir es zu tun

haben, und man kann nicht einmal sagen, daß diese oder jene

183

kür?ungsrummel umje6en preis mitTumscken? Lsl6 wir6 es ksum
nock eine kürms geben, 6ie sick nickt irgen6eine Verstümmelung
ibres blsmens susgs6sckt bstte. blüller, Zckul?e Lo. nennen
sick 6reist „blüsckuko", un6 6ie pspierksbrik poppenberg geniert
sick nickt im mindesten, ibre krietbogen mit einem „pspo" ?u

xieren. Der gute Oesckmsck gebt 6sbei vor 6ie 11un6e, un6 vor
sllem überlegt sick ksum nock jemsncl, 6sk cliese ^rt von ^bkür-
Zungen nickt 6ss geringste mebr ?u tun but mit 6em ursprüng-
licken Linn solcker Verscklüsselung, nümlick mit 6em Willen ?ur
Zpsrssmkeit. ^Is clie Allgemeine lZIektri^itsts-Desellscksft, 6ie site
Kl6ison-Desellscksft, sls eine 6er ersten groben pirmen 6ie ^b-
Kürzung erksn6, 6s konnte msn tstsückiick in 6ieser I?or-

mel ein Zxmbol 6es wirtscksftlicken Princips erblicken, nümlick
6er Zpsrssmkeit im ^eit- un6 ^rsstsufwsnö: Wenn in sllen Lrie-
ten nur 6rei Luckstsben gesckrieben ?u wer6en brsucken ststt Z7,

so lükt sick biersus im bsute 6er fsbrs un6 fsbr?:ebnte sckon
eine ststtlicke blrspsrnis susrecknen. ^ber suck 6ss gilt nur
für 6is Lckritt un6 6en Druck, für 6en ^ukwsn6 sn psrbe un6
Druckersckwür?e un6 psum suk pspier, nickt je6ock für 6ie Zprs-
cke, 6enn 6ie öruckteile von Zekun6en, 6ie 6er Zprecken6e sick

erspsrt, können 6ock sckwerlick sls ein beweiskräftiges ^rgu-
ment verwen6et werclen.

?lum min6estsn ksnn mit 6ieser Kegrün6ung nickt 6ss gei-
stige Unkeil entsckuI6igt wsr6en, 6ss 6ie ^bkürxungswut snrick-
tet. Denn es ist wirklick nickt mebr nur eine Verstümmelung 6er
Zprscke, 6ie sick bier susbreitet, son6ern 6ie Zerstörung wirkt
suf 6ss Denken selbst, wie 6enn überbsupt 6ie Zprscke nickt
sls ein fkbsolutum belrscktet wer6en ksnn. Zie ist 6ie klrsckei-

nungstorm 6es Denkens in 6er konkreten Welt; un6 wie i?orrn

un6 lnbslt sick làtlick stets 6ecken, so verrät 6ie ^bkür^ungs-
msnie 6ock im Drun6e eine Versrmung 6es Denkens, eine Zim-

plifi^ierung, eine primitivisierung 6es Deistes.

Line internstionste lirsnkbeit

Ls ist eine internstionsle Krsnkkeit, mit 6er wir es ?u tun

bsben, un6 msn ksnn nickt einmsl ssgen, 6sK 6iese o6er jene

183



Nation von ihr am stärksten oder am schwächsten ergriffen wäre,
weder die Russen noch die Amerikaner, sondern die Krankheit
gedeiht in aller Welt. Wer macht den Anfang mit einer vernünf-
tigen Kur? Vielleicht überlegen sich einmal gerade die Kaufleute,
ob sie als erste damit beginnen könnten, den Bazillus zu bekämp-
fen. Wenn er sich noch weiter und noch tiefer in unser Leben
hineinfrißt, dann wird am Ende sich ein Zustand ergeben, in dem
die Menschen sich überhaupt nur noch gruppenweise miteinan-
der verständigen können und in dem die Sprache in eine Unzahl
von Fachdialekten zerfallen wird. Wir werden ein neues Baby-
Ion der modernen Abkürzungssprache erleben. „Wohlauf, lasset
uns herniederfahren und ihre Sprache daselbst verwirren, daß
keiner des anderen Sprache verstehe." So zu lesen im 1. Buch
Mose, Kapitel 11, Vers 7. Sind wir bald wieder so weit in unserer
modernen Welt? V. M.

Dies uttd ôas

«Satigetijee oöet Sago Tßaggiote?
3m „Sdjroeijer Süauenblatt" nom 21. îlnguft ruirbt 3rau 3ba Jfroßnmeqer

mit bidjterifd) befcßiuingten 2Borten für ben htanguollen Hamen „£ago SDtaggiore",
ben „großen See", roie ©oetlje ifjn in „Sicijtung unb "JBaßrßeit" nennt, ben unfere

ißorfaßren ganj niidjtern ben „£nngen See" nnnnten unb ben mir in bentfdjer

Spracße unb Sdjrift gemeiniglich aud) ßeute nod) fo nennen. £?rau 3ba Srotjn«

meger irrt alfo, tucnn fie meint, ifjr ©eograpljieleßrcr tjiitte ben roelfdjen Hamen

uerbeutfdjt.
Htit üiusnafjme ber Oeutfdjfprarßigcn halten alle Volker ber ©rbe ftreng bar«

auf, frembfpracßige Orte mit beut Harnen ber eigenen SDhttterfpracße gu benennen.

@s fällt beinern H3el[d)en ober Seffiner je ein, oon 3ürid), 33afel, Eurent ober etroa

ooin IBobenfee p fprerßen, fonbern eben uon Lucerne, Bâle ober Lac de Cons-
iance (Zurigo, Basilea ufro.).

Sicher unb felbftoerftänblid) roerbcn biefe Hamen in ifjrer Spracße gebraucht.

3ft es ein uiel fdjroäcßeres Spradjgefüljt fiir unfere Htuttcrfpradje, „^ilbungsbiintrel"
ober falfd) uerftanbener „"Patriotismus" ober ift es bie Sdjule, bie fo uiele unferer

6prad)genoffen oeranlaffctt, ben fremben Mang fdjöner p finben als ben HSofjllaut
unferer Uhttterfprad)e?

©s mögen ähnliche Urfadjcn fein, bie immer ruieber 31t Magen führen, baß aud)

eibgenöffifdje unb kantonale Slmtsftelien bie bcutfcße Spradje ßintanfeßen. Saß es
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Galion von ihr sm stärksten ocler sm scbwschsien ergriffen wsre,
werter 6ie kîussen noctr 6ie ^meriksner, sondern cite ^rsnkheil
geösiht in slier Welt. XVer mscht 6en 7<nfsng mit einer vernünt-
tigen Xur? Vielleicht überlegen sich einmsl gsrsöe 6ie Ksukleute,
ob sie sis erste ösmii beginnen könnten, (len Ls?iIIus beksmp-
ten. >Venn er sich noch weiter un6 noch tiefer in unser beben
hineintribt, clsnn wirö sin bncle sich ein Xusisnö ergeben, in 6em
6ie blenscben sich überhsupt nur noch gruppenweise miteinsn-
6er verstsncligen können un6 in 6em 6ie Zprscbe in eins bln?sbl
von bschclislekten xerksllen wir6. XVir weröen ein neues ösb)?-
Ion 6er moöernen ^bkürTungssprsche erleben. „Woblsuf, Issset
uns Hernie6erfsbren un6 ihre Lprsche össelbst verwirren, 6sb
keiner 6es snöeren Lprscbs verstehe." 3o Tu lesen im 4. Luch
bloss, Kspitel 66, Vers 7. 3in6 wir bsl6 wie6er so weit in unserer
moöernen XVelt? V. 16.

Dies und das

Zangsnsee oder -Tags Maggiore?
Im „Schweizer Frauenblatt" vom 21. August wirbt Frau Ida Frohnmeyer

mit dichterisch beschwingten Worten für den klangvollen Namen „Lago Maggiore",
den „großen See", wie Goethe ihn in „Dichtung und Wahrheit" nennt, den unsere

Borfahren ganz nüchtern den „Langen See" nannten und den wir in deutscher

Sprache und Schrift gemeiniglich auch heute noch so nennen. Frau Ida Frohn-
meyer irrt also, wenn sie meint, ihr Geographielehrer hätte den welschen Namen

verdeutscht.

Mit Ausnahme der Deutschsprachigen halten alle Völker der Erde streng dar-

auf, fremdsprachige Orte mit dem Namen der eigenen Muttersprache zu benennen.

Es fällt keinem Welschen oder Tessincr je ein, von Zürich, Basel, Luzern oder etwa

vom Bodcnsee zu sprechen, sondern eben von bucsrns, IZsIs oder I-sc äs Làs-
tsncs feurig», öasilss usw.).

Sicher und selbstverständlich werden diese Namen in ihrer Sprache gebraucht.

Ist es ein viel schwächeres Sprachgefühl für unsere Muttersprache, „Bildungsdünkel"
oder falsch verstandener „Patriotismus" oder ist es die Schule, die so viele unserer

Sprachgenossen veranlassen, den fremden Klang schöner zu finden als den Wohllaut
unserer Muttersprache?

Es mögen ähnliche Ursachen sein, die immer wieder zu Klagen fuhren, daß auch

eidgenössische und kantonale Amtsstellen die deutsche Sprache hintansetzen. Daß es
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